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NrWimg König Seorgö am 2«. Saum«
Ser neue König vor dem Thronrat

Ser Nrsnch drr -«tischen Sronlkömvser
ln London

London, 21 . Januar . Der Besuch der deutschen Front-
tämpferabordnung schloß mit einer außerordentlich ein¬
drucksvollen Abendveranstaltung des Präsidenten und des
nationalen Vollzugsausschusses der British Legion im
Army - und Navy -Club am Montagabend.

Zu dem Abendessen waren u . a . außer den Mitgliedern
der deutschen Abordnung der englische Kriegsminister Duff
Cooper , der ständige Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt Sir Robert Vansittard , der deutsche Botschafter von
Hösch , sowie der Präsident der British Legion General¬
major Sir Frederic Maurice , General Jan Hamilton , der
Geschäftsführer der Legion Major Featherstarre Godley,
Oberst Crosfield und Mister Griffin erschienen.

In dem Augenblick, in dem die bei derartigen Anlässen
üblichen Tischreden ausgetauscht wurden , traf die Nachricht
ein , daß der König imSt erbe » liege. Der General
Sir Maurice verlas voll tiefer Bewegung den letzten Krank¬
heitsbericht , gedachte des sterbenden Königs und fuhr dann
fort:

„Wir suchen den Frieden und wir glauben, die deutschen
Frontkämpfer sind überzeugt , daß der Krieg eine eitle
Methode ist , Streitfragen zwischen den Völkern zu regeln.
Wir glauben ferner , daß für die Forderung der Freund¬
schaft persönliche Fühlung unbedingt notwendig ist und daß
Lies das hefte Mittel ist, die Ursachen jener Mißverständ¬
nisse zu beseitigen, die so häufig aus einem Mangel an
Würdigung des Standpunktes des anderen entstehen . In
diesem Geist haben wir unsere deutschen Freunde eingela¬
den, uns zu besuchen . Wir haben eine sehr lebhafte Erinne¬
rung an die Gastfreundschaft, mit der unsere Mitglieder im
vorigen Sommer in Deutschland ausgenommen wurden,
und wir hoffen , daß unsere Gäste mit ebenso angenehmem
Andenken an ihren Besuch bei uns in die Heimat zurück¬
kehren werden . Wir glauben , daß die Freundschaft , die wir
so eifrig suchen , auf gegenseitiger Offenheit beruhen muß.
Indem wir die längst begrabenen Erbitterungen des Welt¬
krieges der Vergangenheit überliefern, haben wir nicht die
Absicht, die im Kriege geschlossenen Kameradschaften zu ver¬
gessen. Sie , meine deutschen Kameraden, die so gut begrei¬
fen, was Kameradschaft heißt, werden das verstehen . In¬
dem wir neue Freundschaften ankniipfen , haben wir nicht
den Wunsch, die alten aufzugeben, und wir hoffen» unsere
neuen und unsere alten Freunde zusammenbringen zn
können. Ich hoffe, daß unsere alten Freund« sich während
ihres Aufenthaltes bemühen werden , damit sie eine richtige
Auffassung unserer Gesichtspunkte und Empfehlungen mit
nach Deutschland zurücknehmen und auf diese Weise dazu
beitragen , die Gründung unserer Freundschaft dauerhaft zu
machen.

Dem Redner dankte der deutsche Botschafter v . Hös ch,
der in tief empfundenen Worten des sterbenden Königs
gedachte . Er dankte General Morris für den Willkommen,
den er der deutschen Abordnung entboten habe und betonte,
daß die deutsche Abordnung die Gefühle der britischen
Frontkämpfer erwidere . Leute , die dem Ruf ihres Landes
in der Stunde der Not gefolgt seien, und ihre Pflicht getan
hätten» könnten einander voller Stolz in die Augen sehen
und der gegenseitigen Achtung sicher sein. Sie könnten sich
in dem Geist der Kameradschaft begegnen, der auf gemein¬
samen Idealen beruhe , das seien die Ideale der Liebe zum
Vaterland, der Liebe zur Ehre und der Liebe zum Frieden.
Auf diesen drei Grundlagen könne man sicher stehen.

»

Deutsche SroniköWsek -ASordnung Ms der Heimreise
London , 21. Jan . Angesichts des Todes König Georgs Hai

die deutsche Frontkämpfer -Abordnung beschlossen, ihren Besuch
Lei der British Legion abzubrechcn Die Abordnung hat sich am
Dienstag in die Heunar zurückbegeben

Söiing üder LMM
Berlin , 21. Jan . Am 14. November 1985 sprach der Neichs-

ninister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
General Eöring , im Sportpalast zu Berlin vor über 20 009
llmtsträgern des Reichsluftschutzbundes über „grundsätzliche Fra-
zen des Luftschutzes "

. Die damaligen programmatischen Ausfüh¬
rungen des Reichsministers der Luftfahrt , die jeden Deutschen,
»b Mann oder Frau , ob alt oder jung , angehen . werden ihrer
»leibenden Bedeutung wegen in ihren wesentlichsten Teilen am
Freitag, den 24. Januar , in der Zeit vom 21 . 30 bis 22
llhr über alle deutschen Sender , mit Ausnahme des Deutsch¬
landsenders , verbreitet . Die Gliederungen des Reichsluftschutz¬
bundes bereiten einen weitgehenden Gemeinschaftsempfang oor.
Jeder Deutsche sollte Gelegenheit nehmen , aus dem Munde oes
Oberbefehlshabers der Luftwaffe selbst das zu höre» , was jeder
über den Luftschutz wissen mutz.

London , 21. Jan . Die Beisetzung des toten Königs findet,
wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird , am kommenden Dienstag
in der St . Georgs -Kapelle in Windsor statt . Am Donnerstag
werden die sterblichen Ueberreste von Sandringham nach London
übergeführt , wo sie in der Westminster-Hall bis zum Tage der
Beisetzung aufgebahrt werden . Am Beisetzungstage wird der
Sarg in großer Staatsprozesston von der Westminster-Hall zur
Eisenbahnstatron Paddington gebracht werden , von wo der
König seine letzte Fahrt nach Schloß Windsor antritt.

Der neue König vor dem Thronrat
London , 21. Jan . Die Sitzung des Thronrats , in der formal

die Thronbesteigung Eduards VIII . beschlossen wurde , dauerre
genau eine Stunde , lleberlieferungsgemäß gab König Eduard
VIII . oor der Versammlung folgende, noch aus der Zeit der
Elaubenskämpfe stammende Erklärung ab:

„Im Angesicht Gottes bekenne , bezeuge und erkläre ich
feierlich und aufrichtig , daß ich ein gläubiger Protestant bin.
und daß ich die Uebereinstimmung mit dem wahren Zweck der
Gesetze, die die protestantische Thronfolge '

sichern , die besagten
Gesetze nach besten Kräften erhalten und schützen werde, wie
das Gesetz es verlangt .

"

Treueschwur des britischen Parlaments
London , 21 . Jan . Die beiden Häuser des Parlaments traten

am Dienstag um 18 Uhr zusammen, um dem neuen König Treue
und Ergebenheit zu schwören . Als erster leistete der Sprecher
des Unterhauses den Treueid . Ihm folgten der Ministerpräsi¬
dent , der Schatzkanzler und der Innenminister . Die Eidesformel
des Sprechers lautete : „Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen,
daß ich Seiner Majestät König Eduard , seinen Erben und Nach¬
folgern dem Gesetz entsprechend die Treue halten werde, so wahr
mir Gott helfe.

"
In ähnlicher Form vollzog sich der feierliche Akt der Eides¬

leistung im Oberhaus, wo die Urkunde zunächst vom Lo .'S-
kanzler und hierauf vom Lordsiegelbewahrer und dem Führer
des Oberhauses unterzeichnet wurde . Die Eidesleistung wird
wahrscheinlich noch mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Neun Monate Hoftrauer
Proklamation am Mittwoch

London , 21. Jan . König Eduard VIII ., der am Dienstag mit¬
tag im Flugzeug in London eintraf , hat für die Dauer von
neun Monaten Hoftrauer angeordnet . Für die letzten
drei Monate dieses Zeitraumes besteht Halbtrauer.

Die Proklamation des neuen Königs erfolgt
am Mittwoch, einer alten Ueberlieferung entsprechend, auf
mehreren öffentlichen Plätzen der Hauptstadt . Um eine reibungs¬
lose Durchführung dieses Zeremoniells zu sichern , werden fünf
Bataillone der Eardebrigade , eine Ehrenkompagnie der Artillerie
und acht Jnfanteriebataillone aus Aldershot in der Umgebung
der Plätze , wo die Proklamation vor der Öffentlichkeit verlesen
wird , Spalier bilden.

Iltägige Hoftrauer in Italien

Rom , 21. Jan . Der König von Italien hat eine Hof¬
trauer von 14 Tagen anläßlich des Ablebens des Königs ve:
England angeordnet.

Die italienische Presse widmet dem Leben und Wirken Kön g
Georgs eingehende Schilderungen . Das halbamtliche „Eiornalc
d 'Jtalia " betont , daß ganz Italien ehrfurchtsvoll die Leiche des
Heimgegangenen Königs grüße , dem für den Schutz und d e
Vermehrung der Grüße seines Weltreiches nicht, wie vielen sei¬
ner Untertanen , der Schaden anderer nötig und unvermeidlich
schien. Die „Tribuna " schreibt : Dem mächtigen Monarchen , der
der sichere Führer des englischen Volkes in einer entscheidenden
geschichtlichen Stunde während des Weltkrieges war , gab das
italienische Volk den ungeheuren Tribut seines Blutes und sei¬
nes Reiches zum Wohle anderer . In Erinnerung an diese
grundlegende europäische Solidarität , die über alle vorüber¬
gehenden Mißverständnisse hinweg bestehe , schließe sich das italie¬
nische Volk der englischen Trauer an . Das ganze italienische
Volk jehe in Georg V . den großen Verbündeten König Viktor
Emanuels lll . während des Weltkrieges.

Trauerkundgebung des Bölkerdmdsrates
Genf. 21 . 2an . Der Völkerbundsrar har sich am Dienstag

nachmittag zu einer öffentlichen Trauerkundgebung für König
Georg V . von England versammelt . Der australische Oberkom-
missar in London , Bruce , eröffnete als Ratspräsident die Sitzung
mit einem Nachruf auf den verstorbenen Herrscher, zu dess -n

Ehren sich die Mitglieder von den Plätzen eryooen. samni .ye
Ratsmitglieder ergriffen dann das Wort , um dem englischen
Volk ihre Anteilnahme auszusprechen und die Persönlichkeit des
Verstorbenen zu würdigen.

Zum Schluß ergriff der englische Außenminister Eden das
Wort , um dem Rat für seine Anteilnahme zu danken. Er er¬
klärte u . a . , für jeden von den vielen Millionen seiner Unter¬
tanen in der Welt bedeute der Tod des Königs das Gefühl
eines schweren Verlustes , für diejenigen , deren stolze Pflicht es
gewesen ist, ihm zu dienen , ein tiefer Schmerz. „Wir leben in
einer Zeit des Sturmes und Dranges . Wir schreiten mühsam in
losem Sand . Aber für uns hat es in meinem Lande einen siche¬
ren Fels gegeben, die Persönlichkeit unseres Königs . In zahl¬
reichen Wirrnissen dieser Jahre war er das Sinnbild alles dessen,
was wir achten, das lebendige Beispiel der Eigenschaften, nach
denen wir als Engländer streben. Wir fühlen , daß wir in ihm
nicht nur den Herrscher, sondern den Vater seines Volkes ver¬
loren haben .

"

SllS VMld Deutschlands
Berlin , 21. Jan . Im persönlichen Aufträge des Führers und

Reichskanzlers stattete heute der Staatssekretär und Ehes der
Präsidialkanzlei , Dr . Meißner, dem hiesigen Königlich-Bri¬
tischen Botschafter einen Beileidsbesuch ab . Ebenso besuchte der
Reichsminister des Auswärtigen den britischen Botschafter, um
chm das Beileid der Reichsregierung auszusprechen. Auch der
Chef des Protokolls , Gesandter von Bülow -Schwandte , sprach
bei dem Königlich-Britischen Botschafter vor , um ihm das Beileid
des Auswärtigen Amtes zum Ausdruck zu bringen.

Der italienische Regierungschef Mussolini hat an Bald-
win folgendes Beileidstelegramm gerichtet . Das italienische
Volk hat mit tiefer Bewegung die Nachricht vom Tode des
Königs Georg V . ausgenommen und nimmt mit tiefgefühlter
Sympathie an dem Schmerz und der Trauer des englischen
Volkes teil.

*
Der Präsident der französischen Republik, Le«

brun , sandte an den Prinzen von Wales folgendes Telegramm:
Mit lebhafter Bewegung erfahre ich den Tod Seiner Majestät
des Königs Georg V . und schließe mich der Trauer Eurer könig¬
lichen Hoheit an . Ich versichere Cure königliche Hoheit meiner
tiefen Sympathie . Die Gefühle , die Ihr hoher Vater Frankreich
bekundet hat und die unauslöschliche Erinnerung an die ruhm¬
reichen Ereignisse, die unter seiner Herrschaft die beiden Böller
vereint hat , werden in unser Gedächtnis eingegraben bleiben.
Von ganzem Herzen nimmt das französische Volk an dem großen
Schmerz Anteil , der den Völkern des Britischen Reiches der Ver¬
lust ihres sehr geliebten Herrschers bereitet.

*

Präsident Roosevelt sandte an König Eduard folgendes
Beileidstelegramm:

„Mit tiefer Trauer erfahre ich die Nachricht vom Tode Seiner
Majestät , Ihres Vaters . Ich übermittle Ihnen mein aufrichtiges
Beileid und das des Volkes der Vereinigten Staaten , in dessen
Achtung und Liebe er einen hohen und einzigartigen Platz eiu-
nahm . Ich hatte den Vorzug , Seine Majestät seit den Tagen
des Krieges zu kennen und sein Hinscheiden erfüllt mich mit be¬
sonderer Trauer .

"

Aus Tokio habe« das Kaiserpaar , das Parlament und di«
Stadt Tokio telegraphische Beileidsbezeugungen abgeschickt. Es
wurde eine dreiwöchige Hoftrauer angeordnet . In der Stadt
und im Hafen von Tokio wurden die Flaggen auf Halbmast
gesetzt.

rrmrnmspmche -es ensl. Minist»'
vrüitdrntka durch Rundiunk

London, 22. Januar . Ministerpräsident Bald WIN hielt
Dienstagabend über alle englischen Sender eine Ansprache
an das englische Volt, die auch nach Amerika , Dänemark
und Norwegen übertragen wurde . Nicht nur im britischen Welt¬
reich , sagte Baldwin , sondern weit über die Grenzen Großbritan-
nixns hinaus habe die Nachricht über das Ableben des Königs
persönliche Trauer ausgelöst . Der Ministerpräsident erinnerte
an die Ansprache, die der König vor kaum vier Wochen am
ersten Weihnachtstage an die Völker seines Reiches gehalten hat
und in der er wie ein Vater zu seiner Familie gesprochen Habe.
Als solcher werde auch der Heimgegangene betrauert . Baldwin
widmete dann Morte des Zuspruches und des Trostes für di«
Königin.
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Er schilderte die Persönlichkeit des Königs , er schilderte die
Berantwortung und die schwere Bürde des königlichen Amtes,
die der König wahrend eines VierteljaHrchunderts voller Un¬
ruhe und Schwierigkeiten bis an sein Ende tapfer getragen habe.
Baldwin ging dann auf die Feierlichkeiten aus Anlaß des Re¬
gierungsjubiläums im vorigen Jahre ein. Sie haben dem
König bewiesen, wie tief sein Wollen für das Wohlergehen des
Volkes in den Herzen der Einzelnen verankert ist. schon damals
sei der König wie ein Mann erschienen , der bereit ist, die große
Fahrt anzutreten,

Baldwin schilderte alsdann die Tage , die dem Bekanntwer¬
den des ersten Krankheitsberichtes folgten. Er erzählte , wie der
König sich noch bis zuletzt nach diesem und jenem erkundigte und
wie er in einem dieser letzten wachen Augenblicke an den Pn-
vatsekretür die Frage gerichtet habe : „Wie steht es um das
Reich?" Lord Wigram habe auf diese Frage antworten können,
daß im Reiche alles in Ordnung sei , König Georg , so sagre
Baldwin , habe den Thron zwar ererbt , aber er habe es verstan¬
den , sich selbst den Weg in das Herz seines Volkes zu suchen . Er
sei der erste Gentleman seines Landes gewesen.

Nun falle auf König Eduard die schwere Bürde der Nach¬
folge . Durch nichts könne darum das Andenken an den toten
König besser geehrt werden , als daß sich das britische Volk heute
um den jungen König schare.

Ministerpräsident Baldwin schloß dann seine Ansprache mit
den Worten : „Gott schütze den König " .

Erste VeEuog brs neuro Miss
In der tiefen Trauer um den verstorbenen König vergißt

England nicht , seinen neuen Herrscher mit Vertrauen und
Zuversicht zu begrüßen. Neben dem Bildnis König Ge¬
orgs werden in den Zeitungen Bilder des neuen Königs ver¬
öffentlicht. Sie tragen dre Aufschrift' „Es lebe König Eduard
VIII !" Die Blätter machen kein Hehl aus der allgemeinen Be¬
liebtheit , deren sich Eduard VIII. . als er noch Prinz oon Wales
war , bei allen Engländern erfreute . Sie bringen zum Aus¬
druck, daß er einen neuen Typ eines Thronfolgers
darftelle und daß er sich durch seine Einfachheit, seinen kamerad¬
schaftlichen Geist , sein sportliches Wesen und nicht zuletzt durch
seine eingehende Beschäftigung mit de» wztalen Fragen schon
als Thronfolger eine große Volkstümlichkeit erworben har . Die
Blätter erinnern daran , daß man ihm dle T»tel „Prinz der
Sportleute " und „Botschafter des Empire" zulegte.

„Daily Expreß" schreibt über de« neuen Herrscher : „Kein
Bürger war jemals bester geeignet, die Führung des Weltrei¬
ches zu übernehmen. Als Prinz nahm er am Weltkrieg teil . Im
Geschützfeuer wurde sein Charakter gebildet . Hier wurde jene
edle Freundschaft mit dem Frontkämpfer und dem Arbeiter ge¬
boren , die seine Bemühungen kennzeichnete , sein Volk in den
Tagen des Friedens zu versieben und ihm zu helfen. Er pre¬
digte den Frieden und die Aussöhnung mit alten Feinden "

„Daily Mail " erinnert daran , daß der Prinz von Wales im
Jahre 1915 auf den Schlachtfelder« von Flandern nur mit knap¬
per Not dem Tode entging , als sein Kraftwagen von einer Gra¬
nate getroffen wurde , die den Wagenlenker tötete.

Das Oppositionsblatt „Daily Herald" schreibt , daß sich der
neue König durch seinen Sinn für Fatrplay auszeichnete. Es
fehle ihm nicht an den Eigenschaften, di« seine neue Aufgabe
erfordern.

Eenem ! von Loßbrrg
der Organisator der große« Abwehrschlacht««

Am 23. Januar feiert General der Infanterie
a. D. von Lobberg sein 50jiihriges Militär¬
dienstjubiläum.

Der im vorigen Jahre verstorbene Generaloberst von
Einem hat in seinen Lebenserinnerungen über die Tätigkeit
des Obersten von Löhberg an der Westfront u a . gesagt,
daß Loßberg immer an die Stellen geschickt wurde , wo ge¬
rade die Not am größten war . „Seine Anwesenheit besaß
in der Front der Abwehrschlachten in der Tat den Wert
einiger Divisionen .

" Dieses rühmende Urteil wird durch
General Fritz von Below unterstrichen: „Mit seiner Umsicht
und erstaunlichen Arbeitskraft arbeitete sich Loßberg in
kürzester Zeit in die ihm fremde und schwierige Kriegslage
einer Armee von etwa 26 Divisionen mit über 2000 Ge¬
schützen hinein und beherrschte sie alsbald vollkommen,"

Die beiden Armeefsihrer , die so über ihren Eeneralstabs-
ches sich rühmend äußerten , sind in der Tat berufen , ein
maßgebliches Urteil über Fritz von Loßberg zu fällen . Van
1914 bis 1917 ist er in fünf großen Abwehrschlachten der
Chef des Generalstabs der jeweils angegriffenen Armee
gewesen . So ist es denn gekommen, daß er in der krieas-
geschichtlichen Darstellung der Tätigkeit der 1 . . 2 . , 3 . 4.
und 6 . Armee genannt wird und daß sein Name in jeder
Darstellung der Champagneschlacht. der beiden Sommr-
Ichlachten , der Arrasschlacht und der Flandernschlacht auf-
tauchr.

Oberst von Loßberg war gerade 47 Jahre alt geworden,als er auf diese Stelle mit beispielloser Verantwortung be¬
rufen wurde . Er wurde am 3V . April 1868 in Homburgvor der Höhe geboren . Er gehört einer alten kurhessischen
Familie an , die ihre Söhne seit vielen Generationen dem
Soldatenberuf gegeben hat . Auch der Vater Loßdergs ist
General gewesen. 1888 trat er in das 2 . Garderegiment
zu Fuß ein . in dem auch sein Vater gestanden hatte . In
das Feld rückte er als Chef des Generalstabes des Xlll . Ar¬
meekorps inStuttgart. Im Januar 1915 wurde er Ab-
teilungschei beim Chef des Generalstabes des Feldheeres.Am 24 . Juli 1915 wurde Loßberg Oberst, zwei Monate
danach beginnt die beispiellose ruhmreiche Tätigkeit als
Eeneralstabschef der jeweils angegriffenen Armee . Seine
Ernennung zum Generalmajor und zum General ä la iuite
des Kaisers waren die äußeren Zeichen der Anerkennung.In der Folgezeit ist dann Loßberg Chef des Eeneralstabs
der Heeresgruppe Voehn und Herzog Albrecht sowie des
Grenzschutzes Süd in Schlesien gewesen . In der Reichs¬
wehr war er Generalstabschef im Gruppenkommando 2 in
Kassel , am 1 . April 1920 übernahm er das Kommando rm
Wehrkreis VI in Münster . Im gleichen Jahre wurde er
zum Generalleutnant ernannt Am 1. Januar 1925 wurde
er Oberbefehlshaber der Gruppe l Berlin , und am 1 Okto¬
ber 1926 General der Infanterie

Schwaezwälder Tageszeitung

Ekzmgkl Slachcmbkkg
Ae maßlosen Akgriffr auf SeuMlav-

Oesterreichs Vizekanzler , Fürst Starhemberg, hat
zwei politisch höchst bedeutsame Reden gehalten , die jeden
Volksdeutschen zwingen , sich mit ihnen auseinanderzusetzen.
Nicht, daß die Gedanken, denen Starhemberg Ausdruck ver¬
lieh , so neu wären . Wir sind ihnen in den letzten drei , vier
Jahren im Dunstkreis der Wiener Politik schon oft begeg¬
net . Aber Starhemberg darf immerhin das Verdienst für
sich in Anspruch nehmen , sie so scharf Umrissen formuliert
zu haben, daß man sie greifen kann. Man weiß nun ganz
genau , worauf diese Wiener Politik , für deren Exponent
Fürst Starhemberg sich hält — vielleicht übrigens in man¬
chen Punkten nicht ganz in Uebercinsttmmung mit den
neuesten Absichten des Bundeskanzlers Schuschnigg — hin¬
auswill.

Den „österreichischen Menschen" hat man uns schon frü¬
her als eine besondere Gattung oorgestellt . Dem Vizekanzler
Fürst Starhemberg ist diese Gattungsabgrenzung aber noch
nicht scharf genug . Er sondert die wahrscheinlich noch enger«
Gruppe des „österreichisch denkenden österreichischen Men¬
schen" heraus , stellt ihn dem österreichischen Staatsbürger
als Ideal hin und proklamiert die „Vaterländische Front"
als die Schutzwache , die dafür zu sorgen hat , daß nicht nur
kein anderer als der durch ihr Mitgliedsbuch abgestempelte
„österreichisch denkende österreichische Mensch" etwa eine Ve-
amtenfunktion im Staate auszuüben vermag , sondern daß
auch außerhalb der Vaterländischen Front niemand mehr
das Recht haben soll, politische Propaganda zu betreiben,
ja — man staune — überhaupt auch nur „politisch zu den¬
ken.

"
Das ist die Formulierung eines Totalitätsanspruches , mit

dem schließlich zunächst sich diejenigen auseinandersetzen
müssen , denen gegenüber er erhoben wird . Es war nicht sehr
geschickt , daß Fürst Starhemberg in diesem Zusammenhangs
einige heftige und nicht gerade geschmackvoll vorgebrachte
Angriffe gegen Deutschland richtete, dem er ein
Regime des „Kadavergehorsams " vorwerfen zu sollen
glaubte . Wie müßte man da seinen Anspruch bewerten , daß
nur die Mitglieder der Vaterländischen Front noch politisch
denken dürfen ? Er bringt überhaupt Dinge aus eine Ver¬
gleichsebene , die garnicht miteinander in Parallele gestellt
werden können, wenn er den Totalitätsanjpruch der Vater¬
ländischen Front , d . h . der Dachorganisation einer Reihe
sehr verschieden gearteter Verbände , gegenüberstellt , dem
Totalitätsanjpruch der weltanschaulich fundierten und ganz
aus einem einheitlichen politischen Willen erwachsenen na¬
tionalsozialistischen Bewegung.

Starhemberg , der als Führer der Vaterländischen Front
mit gezücktem Schwerte darüber wacht, daß nicht im Ge¬
hirnkasten irgend eines ihr nichtangehörenden österreichi¬
schen Menschen ein politischer Gedanke ausblitzt , fühlt aber
vor allem die Mission in sich , zu verhüten , daß der „ An¬
schlußgedanke" austauche . Der Kampf „gegen die

Anschluß,deologte " ist nach seinen Worten einer der Haupt¬
programmpunkte der Vaterländischen Front . Man möchte
beinahe sagen : nur logisch , wenn man den „österreichische»
Menschen" als eine gottgewollte Spezialität betrachte^
dessen auch nur geistige Vermischung mit anderen die gleiche
Zunge redenden Menschen ihre im Haushalt der Völker ge¬
stellte Aufgabe in Gefahr bringen könnte. Aber Fürst Star¬
hemberg , der sich darauf berief , daß er in der österreichi¬
schen Geschichte jo fest verwurzelt sei , müßte eigentlich wis¬
sen , daß das einstige Oesterreich nichts anderes als ein Pro¬
dukt der Hausmachtpolitik der Habsburger , niemals
aber eine völkisch bedingte Lebensgemein¬
schaft war . Und das heutige Oesterreich ist der durch di«
Veutemacher von 1919 zerschlagene Torso des einstigen.

Aber die Politik Starhembergs ist ,m Grunde überhaupt
nicht aus das abgestellt , was er österreichisches Volk nennt.
Er hat , zum ersten Male so schmetternd , eine Fanfare z»
Gunsten Ottos oon Habsburg geblasen . Er hat
um seinetwillen die ihm, mit Recht oder Unrecht, nachge¬
jagten Pläne einer Reichsverweserschast oder gar des ei¬
genen Aufstiegs zum Throne feierlichst abgejchworen und
das Glück des „österreichisch denkenden österreichischen Men¬
schen" an das des Hauses Habsburg gekettet. Dabei hat er
böse Worte gegen diejenigen gefunden , die aus den bitte¬
ren Erfahrungen der österreichischen Lekchichte heraus , die
Habsburger ein oolksfremdes und degeneriertes Geschlecht
nannten . Daß er selbst vor einigen Jahren nach mit weg¬
werfender Geste von ihnen als den „Spaniern " sprach, hat
er in der Eile wohl vergessen.

Es gäbe ein so einfaches Mittel . Diskussionen über die
österreichische Politik , wie Fürst starhemberg sie sieht, der
Öffentlichkeit zu ersparen Die Regierung in Wie«
brauchte sich nur bereit zu finden , die Volksabstim¬
mung über den zu steuernden Kurs stattfinden zu lassen,
wie sie in dem kürzlich in Oesterreich verteilten nationalso¬
zialistischen Flugblatt gefordert wurde . Aber diese Volks¬
abstimmung lehnt Starhemberg unbedingt ab Deshalb,
weil er sie für unnötig hält ? O nem , aber eine Volksab¬
stimmung ist seiner Meinung nach eine Sache der Propa¬
ganda . Und was die anbetrifst — so sagt er — könne die
Vaterländische Front mit den Nationalsozialisten nicht
Schritt halten . Da es sich bei vieler innerösterreichijchen An¬
gelegenheit natürlich nur um die ö st e r r e i ch i j ch e n N a-
tionaljozialisten handeln kann, gesteht Fürst Star¬
hemberg also ofsen zu , wie schwach seine eigene Position und
die der Vaterländischen Front , wie stark aber im Gegensatz
dazu die der NationaNozialisten ist.

Und deshalb , aus keinem anderen Grunde , muß die Va¬
terländische Front weiter darüber wachen, daß niemand
außerhalb ihrer Reihen einen politischen Gedanken faßt
oder gar ihn äußert.

Am 31. Januar 1927 schied der hochverdiente General , der
jetzt in Lübeck lebt , aus dem Heere aus . Seine Vaterstadt
Homburg vor der Höhe hat ihn . der mit dem Pour le
merite und dem Eichenlaub dazu geschmückt ist , jetzt zu ihrem
Ehrenbürger ernannt . Loßbergs Tätigkeit in den fünf
Abwehrschlachten ist zur Grundlage der Kriegslehre der
Verteidigung geworden.

Stt ellsrlt 'Morrß
Die geheimnisvollen Mecklenburger Knabsnmorde

Schwerin, 21. Jan . Vor dem Schwurgericht beim Landgericht
Schwerin (Mecklenburgs begann der Prozeß gegen Sen 65 Jahre
alten Adolf Seefeld aus Potsdam , der sich unter der schweren
Anklage des Mordes in zwölf Fällen und des fort¬
gesetzten Sirtlichkeitsverbrechens an Kindern zu verantworten
hat . Für die Dauer des Prozesses sind etwa vier bis sechs
Wochen vorgesehen.

Der rätselhafte Tod von insgesamt zwölf Knaben im Alter
von 4 bis 12 Jahren während der letzten Jahre in den Gebiete»
Brandenburg - Grenzmark und Mecklenburg - Lü¬
beck verursachte höchste Beunruhigung und Erregung in de«
gesamten Oesfentlichkeit. Die toten Kinder wurden in dichten
Schonungen oder in Kornfeldern aufgefunden . Auffallend war
es, daß die Leichen sämtlich so lagen , als hätten sich die K )er
zu friedlichem Schlummer niedergelegt . An den Le . , . n fehlte
jedes Zeichen für eine äußere Gewaltanwendung . Die örtlichen
Behörden kamen deshalb zunächst zu der Annahme , daß die Kin¬
der an einer Pilzvergiftung oder durch Erfrieren ums Leben
gekommen waren.

Bereits im Februar 1934 hatte der Oberstaatsanwalt Veusch
in Schwerin darauf hingewiesen, daß die Knaben seiner Auf¬
fassung nach Opfer eines Sittlichkeitsverbrechens waren . Es ge¬
lang jedoch nicht, einen Zusammenhang zwischen den einzelnen
Fällen mit einwandfreier Sicherheit festzustellen . Als im Februar
1935 in Schwerin die Schüler Neumann und Zimmermann ver¬
schwanden , wurde eine Sonderkommisston gebildet , um das ge¬
heimnisvolle Kmdersterben auszuklären. Bei der Untersuchung
der einzelnen Begleitumstände zeigten sich mehrere Anhalts¬
punkte dafür , daß die Kinder von fremder Hand , wahrscheinlich
mit einem schnellwirkenden Eist, getötet sein mußten.

Der Verdacht richtete sich schließlich auf den 65 Jahre alten
Adolf Seefeld, der als wandernder Gelegenheitsarbeiter
von Ort zu Ort zog und Aufträge für Reparaturen von Uhren
sammelte. Am 3 . April des vergangenen Jahres wurde er in
Wutzetz im Kreis Neuruppin verhaftet . Seefeld , der unter der
Landbevölkerung der in Frage kommenden Gegend unter dem
Spitznamen „Onkel Tick - Tack" oder „Onkel Adi" bekannt
war , genoß überall den Ruf eines Menschen- und Kinderfreun¬des. Deshalb glaubte zunächst niemand an die Schuld des An
geklagten. Besonders die Kinder , die Seefeld durch kleine Ge¬
schenke an sich fesselte , vertrauten dem „guten Onkel Tick-Tack"

Bei Nachprüfung des Vorlebens des Angeklagten stellte es
sich heraus , daß dieser von seinen letzten 40 Lebensjahren über
23 Jahre in rasanstalten gesessen hat . Er ist schon zweimal
wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern vorbestraft , und hatweiter bereits in den Jahren 1893 bis 1930 in zehn Fällen uncr,

dem Verdacht der Kinvstötung gestanden. Erst im Jahre 1924
war er nach Verbüßung von zehn Jahren Zuchthaus wegen Sirt-
lichkeitsoerbrechens wieder auf freien Fuß gesetzt worden . 2m
Laufe der fetzt gegen ihn durchgesührten Ermittlungen konnten
ihm ungefähr 40 Fälle der Anlockung und Entfüh¬
rung von Kindern nachgewiesen werden. Es stellt«
sich heraus , daß der Angeklagte seit 1904 keinen festen Wohn »tz
gehabt hat und nach seiner Entlassung aus dem Zuchthaus ein
ruheloses Wanderleben führte . Aus einem Taschenkalender, de«
sich in seinem Besitz befand , geht hervor , daß Seefeld etwa den
dritten Teil des Jahres im Freien , in dichten Schonungen über¬
nachtet hat . Es konnte aus Grund seiner Notizen auch festgeitelli
werden , daß der Angeklagte sich immer zu der Zeit , in der Kin¬
der verschwunden waren , in der unmittelbaren Nähe des spä¬
teren Fundortes der Leichen auigehallen hatte . Auffallend und
besonders belastend ist auch der Umstand, daß in dem Tagebuch
an den Mordtagen nachträglich die llrsprungsvermerle unkennt¬
lich gemacht worden waren.

Der Angeklagte , der in körperlicher und geistiger Beziehung
einen ungewöhnlich regen Eindruck macht , ist nach dem Sachver¬
ständigengutachten strafrechtlich voll verantwortlich Er hat - n
der Boruntersuchung bisher trotz des erdrückenden Veweismare-
rials gegen ihn hartnäckig geleugnet . Wenn unbequeme Frage»
angeschnitten werden oder er einwandfrei überführt worden ist,
hat er es vorgezogen, überhaupt nicht zu antworten . Von seiten
der Staatsanwaltschaft sind etwa 150 Zeugen und mehrere Sach¬
verständige benannt worden.

Aus die Frage des Vorsitzenden, ob er sich schuldig be¬
kenne , erwiderte Seeseld : „Das kommt gar nicht in Frage . Ich
habe niemanoen umgebracht. Die bei mir waren , leben alle
noch.

" Aus der weiteren Fragestellung ergibt sich , baß Seeseld
zwar die ihm zur Last gelegten Sittlichkeitsverbrechen zugibt,
jedoch die Morde abstreitet . Meistens will er sich an nichts mehr
erinnern , oder er weist daraus hin , daß doch alles in den Akte«
stünde. Es stellt sich heraus , daß Seeseld das jüngste von neun
Geschwistern tst . Sein Vater war ein Trinker und ist in einer
Irrenanstalt gestorben.

M Aolseur -Mnivroildl m een 1SI7
in Amerika veröffentlicht

Washington , 21. Jan . Das bisher aufs strengste geheimgehal¬
tene Memorandum Balfours vom 18 Mai 1917 ist jetzt in der
Hearst-Presse veröffentlicht worden . In dem Memorandum be¬
richtet Balfour über die Verträge, durch die die Alliierten
die KrtegsbeuteaufKo st enDeutschlands , Oe st er¬
reich s und der Türkei unter sich zu teilen planten

Bekanntlich hatte Lansing, der dieses Memorandum von
Balfour im Jahre 1917 erhielt , noch 1919 vor dem Senatsaus¬
schuß erklärt , ei habe erst in Versailles 1918 von diesen Ver¬
trägen Kenntnis erhalten ; das gleiche erklärte Wilson, ob¬
wohl die Vermutung naheliegt , daß Lansing seinem Vorgesetzte«
dieses wichtige Memorandum , das die Kriegsziele der Alliierte«
enthielt , kaum verschwiegen haben dürfte . Senator Nye hat be¬
kanntlich den Zorn gewisser Kreise hervorgerufen , als er des¬
wegen Wilson der Unwahrheit bezichtigte.

Das Memorandum zählt weiter die Versprechungen a«f,die man Italien machte, um es aus dem Dreibund t«
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die Entente zu locken und enthält andere Pläne zur Zerstücke¬
lung der Mittelmeermächte. Die britische Regierung
hat schon, als seinerzeit der Munitionsausschuh seine Tätigkeit
ausnahm , die Anfrage Hulls , ob dieses Dokument veröffentlicht
werden dürfte , mit Nachdruck verneint , das Staatsdepartement
ist jetzt sehr verlegen über diese Veröffentlichung , die dadurch
entstand , datz Senator Nye von der Opposition , der sogenannten
alten Garde , schwer bedrängt , sich rächte und den Inhalt des
Memorandums an die Presse gab . obwohl die Regierung ihm
Schweigepflicht auferlegt hatte.

Die Veröffentlichung des Dokuments hat in Amerika starke
Erregung ausgeläst. Staatssekretär Hull hat am Mon¬
tag eine scharfe Erklärung abgegeben , in der es heißt , dah sie
amerikanische Regierung es als ihre heilige Pflicht betrachten
müsse , das Vertrauen anderer Mächte nicht zu mißbrauchen und
Dokumente nicht zu veröffentlichen , die diese im Vertrauen aus
amerikanische Verschwiegenheit und Anstandspflicht an die Ne¬
gierung der Vereinigten Staaten mit der Bitte um Geheim¬
haltung senden. Wenn der Kongreß hierbei nicht mitarbeite,
sondern die Verschwiegenheitspflicht verletze , so sei die Regierung
der Vereinigten Staaten gezwungen , den Mitgliedern des Kon¬
greßes fortan Einblick in diese Dokumente zu verweigern . Wie
verlautet , hat Staatssekretär Hüll am Montag alle noch nicht
veröffentlichten Eeheimakten vom Senatsausschuß zurückhole«
lassen.

Meroangttabivktt für die Mh!rn
in Pakts

Paris , 21. Jan . Die Erörterungen der Pariser Presse über
die Regierungskrise werden vom Tode König Georgs über¬
schattet. Da im übrigen der Rücktritt des Kabinett,
lest steht, ergeht man sich in Betrachtungen über den ver¬
ursachten politischen Schaden oder über die LösungsmöglichkeUen.
Man scheint überzeugt zu sein , datz Lava ! nicht wieder
die Regierungsbildung vornehmen wird. Di«
Linke hält die nationale Einigung für gescheitert. Die Recht«
glaubt dagegen nicht , daß die Volksfront eine lebensfähige Re-
gierung zustande bringen wird . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
man sich auf ein reines Uebergangskabinett einigt , dem nur Ll«
Durchführung der Wahlen zufallen dürfte.

Die radikalsozialistische „Republique "
, das Blatt Daladiers,

glaubt nicht , daß jetzt sofort eine Regierung der Volks¬
front ans Ruder kommen werde. Man müsse den Ausgang
der Wahlen abwarten.

Im „Populaire " zeigt sich der Marxistenführer Leon Blum
über den Sturz Lavals sehr befriedigt . Hauptaufgabe sei jetzt,
so sagt er, seine Rückkehr zu verhindern . Im übrigen erklärt
er , daß die sozialistische Partei bereit sei, sowohl eine radikal-
sozialistische Regierung zu unterstützen, wie sie eine ausreichend«
Bürgschaft für die Sicherheit der republikanischen Freiheiten
biete , daß sie aber auch bereit sei, eine Regierung der Volks¬
front zu bilden.

Der „Matin " hingegen ist der Ansicht , daß sich die Krisenmacher
von der Unmöglichkeit überzeugt hätten , eine Regierung der
Volksfront auf die Beine zu bringen.

Nock llmmr unklare Lase in Varls
Paris , 22 . Januar . Ministerpräsident Laval hat nach

feiner Rückkehr aus Genf nacheinander die meisten Mitglieder
seines Kabinetts empfangen und sich mit ihnen über die poli¬
tische Lage unterhalten . Staatsminister Herriot ist im Kraft¬
wagen erst spät abends aus Lyon kommend in Paris eing^ troffen.

Bisher sind keinerlei Entscheidungen über die weitere Ent¬
wicklung der Krise getroffen worden . Innerhalb des Kabinetts
scheinen Meinungsverschiedenheiten über die von Laval einzu-
schlagenden Wege zu herrschen. Ein Teil der Minister soll dem
Ministerpräsidenten vorgeschlagen haben , im Hinblick auf die
Entschließung des Vollzugsausschusses der radikalsozialistischen
Partei den Eesamtrücktritt des Kabinetts von sich aus zu erklä¬
ren . Andere wiederum sollen Laval empfohlen haben , sich er¬
neut der Kammer zu stellen.

Laval selbst hat seine Ansicht bisher noch nicht bekanntgege¬
ben . Da der nächste Kabinettsrat erst am Mittwoch um 15 Uhr
stattfindet , ist nicht anzunehmen , daß bis dahin irgendeine end-
gültige Entscheidung fallen wird.

BdM.-Schule in Berchtesgaden
Berlin , 20. Jan . Der Stabssiihrer des Reichsjugendführers.

Hactmann Lauterdacher . teilte vor der Führerschaft der HI und
des BdM im Gebiet Schlesien mit . daß aus beionderen
Wunich des Führers eine Schule für die BdM-
Fü hierin neu. die Neichsiportschule in Berchtesgaden , er¬
stehen werde Mit Nachdruck betonte er . daß durch die Erfassung
in der Staatsiugend oder der HI das Verhältnis jedes Ein¬
zelnen zu ' einer Kirche und die religiöse Uebcrzeugung sowie
die Ausübung «einer religiösen Pflichten in Zukunft ebenso
wenig berührt würden wie sie bisher berührt worden seien . Der
Stabsführer letzte hinzu , daß Führe ? de? Swalsjugend nur
Fühler der HI . sein können Für die Heranbildung des Führer-
korps werde u. a . auch die Akademie für deutsche Jugendsührung
dienen die noch 1036 in München und in Vraunlchweig er¬
richtet werde.

Der Negus ruft das ganze Volk zum Kampf
Addis Abeba . 21 . Jan . Am Dienstag um 15 .30 Uhr erdröhnten

tm kaiserlichen Palast zu Addis Abeba erneut die Kriegstrom¬
meln . Der Kaiser von Abessimen verkündete die wirkliche
allgemeine Mobilmachung als Ergänzung der frei¬
willigen Mobilmachung , die am 3 . Oktober 1935 erfolgte.

In der Erklärung, die der Kaiser bei dieser Gelegenheit
verlas , heißt es u . a . . daß Italien unrechtmäßigerweise das Land
angegriffen habe und Mittel anwende , die gegen jedes Völker¬
recht verstießen. Offene Städte , Verbandsplätze und andere nicht-
militärische Ziele würden von den italienischen Flugzeugen un¬
ablässig mit Bomben beworfen . Abessinien sehe sich daher nun¬
mehr gezwungen , alle Mittel anzuwenden , um das Land zu ver¬
teidigen . Abessinien sei jetzt bereit , jeder Abessinier
müsse jetzt die Waffen ergreifen und den höchsten
Befehl erwarten , um sich in den Kampf zu begeben. Für die
notwendigen Waffen und Lebensmittel werde gesorgt werden.
Jeder , der fähig sei , Waffen zu tragen , habe nunmehr unter den
Fahne » zu erscheinen und bis zum endgültigen Sieg zu kämpfen.

17« Todesopfer der Kältewelle in Amerika
! Ne « qork. 21. Jan . Die Kältewelle , die in den letzten Tagen
i »it Schneewehen und Schneeftürmen die Vereinigten Staateu
i ,eimgesucht hat . forderte bisher 170 Todesopfer . Verkehrunfälle
j md vereiste Straßen hatten eine Unzahl von Verletzungen
z ur Folge.

Französisches Verkehrsflugzeug verunglückt
Paris , 21. Jan . Ein französischer Verkehrs -Wasserslugzeug, das

den Personenverkehr zwischen Marseille und Tunis versieht, und
am Dienstag vormittag mit drei Mann Besatzung und drei
Fluggästen an Bord in Marseille gestartet war , mußte wegen
Motorschadens südlich von Ajaccio ( Korsika ) auf hoher
See notwassern. Obgleich von Ajaccio aus sofort zwei
Hilssdampfer an die Unsallstelle entsandt worden sind , und in
Marseille ein Flugzeug startete , um sich an der Suche zu betei¬
ligen . sind alle Nachforschungen bisher erfolglos
geblieben.

Unruhen in Damaskus
Jerusalem , 21. Jan . In Damaskus brachen erneut schwere

^ Unruhen aus Es handelt sich immer noch um eine Auswirkung
i der Schließung der Nationalistenklubs . Vor dem Hedschas -Bahn-
i Hof und an anderen Stellen ging die Polizei mit gefälltem
k Bajonett gegen die Massen vor , unter denen sich Tausende von
l Studenten befanden. Ueber 100 Personen wurden vei -
i letzt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Unter den
z Verhafteten befinden sich mehrere Nationalistensührer . Nachdem

die Ruhe wieder hergestellt worden war , durchzogen Polizei¬
streifen die Straßen.

Kowno , 21 Jan . Wie bekannt wirb , wurden dieser Tage non
einem litauischen Feldgericht die Reserveoffiziere Karutis . Ska-
rauskas und Sinkevicius zum Tode und vier Personen zu länge¬
ren Freiheitsstrafen verurteilt . Ueber den Inhalt des Verfah¬
rens ist noch nichts bekannt geworden . Man nimmt allgemein
an . daß die Verurteilten Anhänger Wüldemaras sind , die nicht

! zum erstenmal versuchten, ihn durch einen Handstreich wieder
- an die Macht zu bringen . Es scheint sich um dieselben Krelle
I zu handeln , die an dem Militärputsch vom 7 . Juni 1934 be-
- leiligt waren.

Aus Stadt und Land
Mtensteig, den 22 . Januar 1936.

Anzeigenwerbung zum Jnventurverkauf. Beratung
- er Einzelhandelsgefchäfte durch die Zei¬
tungen . Die Wirtschaftsgruppe Einzelhan-
d e l hak aus Anlatz des bevorstehenden Jnventurvertauss
ihre Gliederungen aufgefordert, bei den Kaufleuten des
Einzelhandels auf den WertderZeitungsanzeige
als wirksames Werbemittel hinzuweisen. Die
Wirtschaftsgruppe würdigt in dem Rundschreiben auch die
Gründe einer mitunter zu bemerkenden WerbHurückhaltung
des Einzelhandels , z . B . die verringerten Betriebsmittel

s des Einzelhandels und teilweise die Anzeigenpreise. Oft
- fehle es zudem gerade in kleineren und mittleren Betrieben

an der nötigen werbetechnischen Erfahrung bei der Formu¬
lierung und richtigen Unterbringung der Anzeige. Diese
Hemmung soll dadurch überwunden werden , datz die Zei -

> tungsverlage besonders sorgfältig den Inserenten aus
dem Einzelhandel bezüglich einer wirksamen Text¬
un d Bildwerbung beraten. Dis Wirtschastsgruppe
weist ferner daraus hin , datz durch die Anzeige eines der
Wichtigsten Instrumente der Aufklärungspolitik des natio¬
nalsozialistischen Staates , die Zeitung und Zeitschrift , unter¬
stützt wird.

Die Kartoffeln im Winter. Viele Hausfrauen werden
^ sich schon im Herbst ihren Wintervorrat an Kartoffeln be¬

sorgt haben , ohne diesen mit der nötigen Sorgfalt zu lagern.
Dieses Versäumnis rächt sich im Frühjahr insofern, als der
Geschmack bei unsachgemäßer Aufbewahrung der Früchte in
Mitleidenschaft gezogen ist. Die Kartoffeln müssen vor
allem in einem luftigen Raum dünn aus dem Boden aus-
gebrsitet werden , damit bei feuchtem Wetter geerntete Kar¬
toffeln abtrocknen, von der anhaftenden Erde befreit und
angefaulte oder sonst schadhafte Früchte , die zuerst ver¬
braucht werden müssen, von Len gesunden getrennt werden
können . Ebenso wichtig ist es, die sorgfältig verlesenen
Kartoffeln lustig aufzuftewahren ; denn sie geben während
ihrer Lagerzeit Wasser ab ; Fässer , Kübel, und hohe feste
Kisten sind deshalb unpraktisch. Vorteilhaft sind dagegen
Obsthllrden , Lattengestelle oder Kisten mit Löchern und
Spalten , durch die die Lust freien Zutritt hat . Im Keller
selbst soll eine Temperatur um 6 Grad Wärme herrschen;
Wärme von über 8 Grad , also z . B . Dampfheizung, ist unge¬
eignet. Ebenso werden die Kartoffeln bei nur 1 bis 2 Grad
leicht süß.

Freudenstadt, 21 . Januar . (Winterhilfswerk der Deut¬
schen Jägerschaft des Kreises Freudenstadt . ) Die Jäger¬
schaft des Kreises hat für das Winterhilfswerk 1 Stück Rot¬
wild, 33 Rehe, 38 Hasen und 10 Mark gestiftet . Das abge¬
lieferte Wildbret ergab ein Gesamtgewicht von 823 Kilo¬
gramm mit einem Gesamtwerte von 1100 Mark.

Calw , 21 . Jan . (Wechsel in der Jungbannführung 126 .)
Der seitherige Führer der Jungbanne 1 und 2/126, Stamm-
fllhrer Erich Rest, hat aus Berufsgrllnden die Jung¬
bannführung abgegeben. Als neuer Jungbannführer
wurde vom Gebietsführer Stammfllhrer Heinz Korunka

l von Düsseldorf , seither Führer des Jungbannes 1/124
Ravensburg , kommissarisch berufen.

Deckenpfronn , 20 . Januar . Karl Dong ns , Kauf-
s mann und Postagent von hier wurde gestern in der Frühe
l vom Tode überrascht. Ein Herzschlag hatte ihm in sei-
! nem 54 . Lebensjahr ein schnelles Ende bereitet,
j Wildbad, 21 . Januar . Ein Olympia - Werbe-
s abend des Reichsbundes für Leidesübungen fand am
! Sonntagabend in der Turn- und Festhalle statt . Die Ver¬

anstaltung war sehr gut besucht . Sie unterrichtete in Wort

und Lichtbild die Erschienenen vom Sinu des Olympias und
von der Anlage in Berlin.

Lantlingen , 21 . Januar . (Graf Schenk von Stanffen-
berg -f .) In den Nachmittagsstundendes Montag ist Graf
Alfred Schenk von Stanffenberg auf seinem
Stammschloß tu Lantlingen im 76 . Lebensfahre, nach kur¬
zer Krankheit , verschieden. Von 1880 bis 1897 diente
er als Offizier im Ulanenregiment in Ludwigsburg. Vom
Jahre 1897 an war er in , württembergischen Hosdienften
als Oberhofmarschall des letzten württ. Königs, dem er die
Treue hielt auch nach der Staatsumwälzung . Als Präsi¬
dent der Hofkammer betätigte er sich bis zu seiner Zuruhe-
setzung im Jahre 1926 . Ein echter Edelmann, dessen charak¬
teristischer Zug die Treue war, eine kraftvolle, energische
Persönlichkeit ist mit ihm ins Grab gesunken.

Stuttgart , 21. Jan . (Unfälle . ) In der Hegelstratze
wurden drei Schwestern im Alter von 16, 15 und 5 Jahren
von einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Während die beiden jüngeren Mädchen leichtere
Schürfungen erlitten, trug die älteste Schwester einen Schä¬
delbruch davon

Verbesserungen im Hauptbahnhof. Die
Reichsbahndirektion Stuttgart hat , nachdem sie die amtliche
Auskunftstelle im Stuttgarter Hauptbahnhof in eigenen
Betrieb übernommen hat . die Räume der Auskunftstelle mit
den anschließenden Räumen einer durchgreifenden Umge¬
staltung unterzogen . Die amtliche Auskunftstelle , der Aus¬
land-Geldwechsel der Verkehrs - Kreditbank und der Lan-
vesverbano für Fremdenverkehr sind jetzt in einer , ganz
aus den Kundendienst eingerichteten Anlage untergebracht.
Der unmittelbare Zugang zu der Auskunftstelle vom Hin-
denburgplatz und der Schillerstratze her ist beibehalten wor¬
den. Ein weiterer Zugang führt von der großen Fahrkar»
tenichalterhalle am Fuße der großen Treppe nach rechts
durch eine Drehtüre in die umgestalteten Räume Der Ee-
samtraum , licht und geräumig, frei von trennenden Git¬
tern und Schalterfenstern , mit dem erforderlichen Zubehör
für die Kundschaft, Tischen. Bänken , Schreibgeleqenheit ver¬
sehen und mit Bildern heimatlicher Landschaft geschmückt,
stellt eine erfreuliche weitere Verbesserung in den Einrich¬
tungen des Stuttgarter Hauptbahnhofs dar.

Zudrvrgsburg, 21 . Jan . ( Kind verbrüht .) In Oh»
weil ritz ein zweijähriges Kind ernen Topf mit siedender
Milch herunter und erlitt erhebliche Verbrühungen, haupt-
lächlich am Arm . Es mutzte ins Kreiskrankenhaus verbracht
werden.

Riedlingen, 21. Jan . ( Mißglückter Hunger¬
streik . ) Ein weithin bekannter Rentner im Kreise Ried¬
lingen hatte wegen einer an feiner eigenen Frau begange¬
nen Körperverletzung im hiesigen Amtsgerichtsgefängnisvier Wochen Strafe abzusitzen Hierüber erbost, glaubte er,
dieses Strafmaß durch einen Hungerstreik abkürzen zu kön¬
nen. Der 60jährige Mann verweigerte 14 Tage lang jeg¬
liche Nahrungsaufnahme. Nachdem er auf diese Weife um
35 Pfund leichter geworden war . schien sein Transport ins
Kreiskrankenhaus notwendig. Der Chefarzt des Kreiskran-
kenhaujes lehnte jedoch zu Recht die Aufnahme des Queru¬
lanten ad Das Auto des Kreiskrankenhauses brachte daher
den liebevollen Gatten wieder in leine Wohnung , die er
aber nach der gesundheitlichen Erholung nochmals auf zwei
Wochen mit der Gefängniszelle vertauschen mutz.

Altheim, OA . Biberach , 21. Jan . ( Ter Tod auf der
L c r a tz e . ) Tot aufgefunden wurde vor dem Ort auf der
Straße ein 67 Jahrê alter Mann Als Todesursache wird
Schlaganfall angenommen . Bei dem Toten handelt es sich
um den auf Wanderschaft befindlichen Dienstknecht Georg
Dengler aus Ringingen bei Vlaubeuren.

Vom Bodensee . 21 . Jan . (DieSchulterdurchfchos-
fen . ) In Unterradrach beschäftigten stch drei 11 - und 12-
fährige Knaben aus der Gemeinde Berg mit einer alten
Pistole . Der eine von ihnen holte Munition , der andere
nabm die geladene Waffe und traf unvorsichtigerweise den
elfteren in die linke Schulter . Die Kugel durchbohrte die
Schulter . Im Krankenhaus zu Friedrichshasen wurde die
Kugel aus dem Rücken entfernt , sodatz der Unfall noch
glimpflich abging.

Ulm , 21 . Januar . (Rehe in Hochwassergefahr. ) Durch
das Hochwasser der Donau kamen drei Rehe in dem
Waldstück zwischen Bahnlinie Donautal und dem Wasser¬
werk Ulm in Gefahr . Die Tiere hatten sich auf eine er¬
höhte Stelle des fast meterhoch überschwemmten Waldes
geflüchtet . Pioniere wollten den Tieren zu Hilfe kommen.
Diese aber wagten den Sprung ins Wasser und er¬
reichten glücklich das andere Walduser.

Sugendsilmflimden in Württemberg
Stuttgart , 21. Jan . Ausgehend von dem Gedanken, daß der

gute deutsche Film der Jugend zugänglich gemacht werden muß,
werden im Rahmen der diesjährigen Winterarbeit im ganzen
Gebiet 29 ( Württemberg ) der Hitlerjugend in großem Umfange
Jugendfilmstunden durchgesühlt Neben der unmittelbaren Film¬
arbeit . also der lelbständigen Herstellung von Filmen , ist es
eine der wichtigsten Aufgaben der Hitlerjugend , die Svitzen-
erzeugnisse der deutschen Filme zu vermitteln . Durch die Errich¬
tung einer Eaufilmstelle hat die NSDAP , dafür Sorge ge¬
tragen . daß im Lause der Zeit all die vielen guten und wirk¬
lich wertvollen Filme der Produktion der letzten Jahre auch für
die Durchführung der Jugendsilmstunden zur Verfügung stehen
und zwar zu w niedrigem Preis , daß jedem Jungen und jedem
Mädel der Besuch möglich ist . Den Auftakt zu dieser Arbeit gab
am Sonntag die Jugendfilmstunde in Nürtingen . Die jungen
Zuschauer erlebten in dem Film „Die Reiter von Deutsch -Ost¬
afrika " das gewaltige Heldentum unserer deutschen Brüder i«
fernen Afrika während des großen Krieges.

Unglaubliche Münde
Unglaublich aber wahr und geschehen im Jahre des Heils 1936

in einer Gemeinde von 1000 Einwohnern an der Straße zwischen
Oberndorf und Freudenstadt ist folgendes , was in der Schram-
berger „RS .-Wacht" zu lesen ist . Lebten da in der Gemeinde T.
drei alte Geschwister zusammen mit einem Eesamtalter von
231 Jahren und betrieben eine Landwirtschaft . Mit zunehmen¬
dem Alter verfielen sie immer mehr der Unreinlichkeit . so daß sie
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eit Jahren eine Wirtschaft und ein Leben führten , das Mer Be-
chreibung hohnsprach. Als Beispiel der Entartung dieser Men-
chcn sei das Geschehen des letzten Vierteljahres erwähnt . Em

Betreuer der NSB . wollte sich ihrer annehmen : er fand die fast
nicht mehr menschenähnlichen Gestalten in einem Schmutz und
Unrat , wie er nicht einmal annähernd beschrieben werden kann.
Nun wollte sich der Heiser trotz des Sträubens der Alten auch
nach dem Vieh umsehen: er traf entsetzliche, kaum wieder-
zugebende Zustände . Seit November lebtensie von
der an Hunger und Unrat verendeten Kuh , von
der sie jeden Tag soviel abschnitten , als sie zum
Leben brauchten! Die Kuh selbst blieb im Stall liegen,
die Haut war nicht abgezogen! Die Eingeweide lagen daneben
und einen Meter davon entfernt vegetierte ein noch lebendes
Stück Vieh in erbarmungswürdigem Zustand . Die Stallung
war seit dem Verenden der Kuh nicht mehr geöffnet worden,
zur „besseren Erhaltung " des Fleisches ! ! Beim Entdecken dieser
schauderhaften Tierleiche stand ein Huhn auf ihr und nahm sich
auch seinen Anteil . Die Alten haben auch am Entdeckungstag
ihr „leckeres" Mahl gehalten ! Wie bekannt wurde , haben sie
vor einigen Jahren in einem Sommer schon einmal so eine ver¬
endete Kuh verspeist.

Der NS . - Volks Wohlfahrt blieb es Vorbehalten , sich
dieser unglaublichen Sache anzunehmen und für Abhilfe zu
sorgen. L

Aas Laden
Bon der Hundseck, 20 . Jan . (Kurhausbesitzer Hammer

auf der Hundseck 80 Jahre alt .) Am Montag konnte Kur¬
hausbesitzer Andreas Hummer auf der Hundseck auf
8 0 Iahre eines arbeits - und erfolgreichen Lebens zurück¬
blicken . An der Entwicklung der Kurhäuser im nördlichen
Schwarzwald und an dessen Erschließung für den Fremden¬
verkehr hat Herr Hammer ein Hauptverdienst . Der
Schwarzwaldverein hat in ihm eines seiner eifrigsten und
kenntnisreichsten Mitglieder . In diesem Jahre kann auch
das KurhausHundseckauf sein goldenesJubi-
läum zurückblicken.

Pforzheim , 21 . Januar . (Rückgang des Fischbestandes
der Enz .) Infolge der fortschreitenden Ver¬
schmutzung unserer Gewässer, besonders unterhalb
Pforzheims , wird der Fischbestand vernichtet.
Die Enz unterhalb Pforzheims war ehedem sehr fischreich,
ist es aber nicht mehr.

Baden -Baden , 21 . Januar . (Ein weltberühmtes Hotel
wird versteigert.) In dem berühmten Hotel Meßmer,
das namentlich im vorigen Jahrhundert und bis zum Aus¬
bruch des Krieges eine bedeutende Rolle spielte — Könige
und Kaiser gaben sich hier ein Stelldichein — wird in die¬
sen Tagen wegen vollständiger Auflösung die
gesamte Einrichtungversteigert. Der Hotelbetrieb
wurde kurz nach dem Kriege eingestellt. Jahrzehnte stand
es da . Was in Zukunft mit den Räumlichkeiten geschehen
wird , weiß man heute noch nicht.

Eine Hundertjährige . Am Montag konnte in bewun¬
dernswerter geistiger und körperlicher Frisch Frau Karoline
Kruß geb . Higel in Kittersburg bei Kehl ihren
10 0 . Geburtstag feiern . Die Altersjubilarin nimmt
an den Geschehnissen noch sehr regen Anteil und kiest täglich
ohne Brille die Zeitung . Sogar beim Kartenspielen macht
sie noch gern mit.

Airim, SW und Sport
Ne dmiW» ellimiltnschaftw

Leutnant Leupold überlegener 5ü-Kilometer -Sieger
Der vom Wetter arg benachteiligte 50 -Kilometer -Lanf des

Jahres 1930' in Oberstdorf erlebte keine Neuauflage , wie man
nach den vorausgegangencn Tagen hatte befürchten müssen . Am
Montag hielt das Wetter sich gerade noch so , daß man die Ma¬
rathonstrecke des Skilaufes gut erledigen konnte. Um 10 Uhr
begann der Start am Schulhaus . Von der gemeldeten Olympia¬
mannschaft setzten nur Eustl Müller wegen einer Verletzung aus
dem Sonntagsspringen und Matthias Wörndle aus . Ponn und
Motz gingen mit über die Strecke , wurden aber nicht bewertet,
da sie nur trainieren sollten. Schon nach kurzer Zeit übernahm
Müller -München die Führung , die er bis zum Ziel nicht mehr
abgab , eine großartige Leistung. Oberjäger Hieble legte die
ersten 20 Kilometer in 1 :29 zurück und kurze Zeit nach ihm er¬
schien schon Leutnant Leupold, der als Nr . 33 ins Rennen ge¬
gangen war und bis dahin 1 :26,15 gebraucht hatte . Beim zwei¬
ten Passieren der Verpflegungsstelle nahm Leupold zum erstenmal
etwas Nahrung zu sich , ging aber sofort wieder los und über¬
holte Marx , der mit 18 Minuten Abstand vor ihm gestartet war.
Als Marx Leupold an sich vorbeisausen sah, fragte er : „Leupold

»AllAritserkaomadjKaft Mmileig.
Auf morgen Donnerstag, 23. Januar 1836 , abends

8 Uhr werden alle Volksgenossen vom 16 . Lebensjahre ab

Gründung ein« Schützengruppe
zu Kamerad Rauschenberger „ Deutsch-r Kaiser " eingeladen.

Der ftellv Kawerndschoftsführer.

Gemelndepslegen
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kommt wohl zum erstenmal durch ?" Als man ihm sagte, daß
Leupold genau wie er selbst schon zum zweitenmal die Rund»
strecke durchlaufen hatte , gab es unglaublich große Augen . Uni
ein Haar wäre es Leutnant Leupold gelungen , als Erster
Ziel etnzulaufen . Aber der Zeitvorsprung von Müller - MLn Herr,
der 27 Minuten vor ihm in das Nennen gegangen war , war doch
so groß , daß Leupold nur bis aus eine Minute an ihn heran»
kommen konnte . Unmittelbar nach Leupold traf Hieble ein . Für
die beiden Soldaten , die in außerordentlich guter Form das Ren»
neu durchliefen und beendeten, gab es großen Beifall.

Ergebnisse des 50-Kilometer -Langlauses : 1. Leupold , IR . 9g
Kempten , 3 :26,15 ; 2. Hieble, IR . 99 Kempten. 3 :31,03 ; 3. Hell-
mut Müller , Hirschlegg (Schlesien ) 3 :44,02 ; 5. Eaiser , Vaiers-
bronn , 3 :49,16.

RunWak
Donnerstag , 23. Januar:

8 .30 Aus Breslau : Konzert
5.30 „Bitte , den Ausweis !"

10. 15 Nach Frankfurt : Volksliedfinge«
12.00 Aus München : Mittagskonzert
15 .15 „Allerlei Plaudereien"
15 .30 „Wer nicht wagt , gewinnt nicht!"

16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Von Datteln und Palmwein"
18.00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
19.45 „Das kurze Gedächtnis"
20 .10 Aus Dresden : Mozarr -Zyklus
21 .00 Aus Königsberg : Großer bunter Tanz -Abend
22.30 Aus Berlin : Tanzmusik
24.00 Nach Frankfurt : „Der Bajazzo".

Sandel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter SMachlviehmarSi vom 21 . Januar
Auftrieb . 26 Ochsen. 49 Bullen 596 Kühe, 68 Färsen , 1104

Kälber , 851 Schweine, 3 Schafe 1 Ziege . Alles verkauft.
Ochsen: ausgem . 42 vollfl . 41—42.
Bullen: ausgem . 42 suvv .) .
Kühe: ausgem . 40—42 ( 42 ) , vollfl. 36—40 (38- 41) , fl . 30

bis 34 (30—32 ) . ger . 24—28.
Färsen: ausgem . 42 ( unv .) , vollfl . 40—42.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 57—64 (58—64) ,

mittl . 52—55 ( unv . ) , ger . 50—50.
Schweine: über 300 Pfd . 56,5 ( unv .) , von 240—30» Pfd.

54.5 ( unv .) . von 200 —240 Pfd . 52 .5 ( unv ) , von 160—200 Pfd.
50.5 (unv .) , Sauen 56,5 NM.

Marktverkauf : Ochsen , Vullln , Färsen zugeteilt , übriges Groß¬
vieh lebhaft , alte Kühe langsam . Kälber ruhig , Schweine zuge¬
teilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 21. Ja ». Ochsenfleisch 74
bis 75 , Bullcnsleisch 72- 74 . Kuhfleisch 62—75 . Kalbfleisch 94
bis 102, Hammelfleisch 99—92 RM,

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 20. Jan . Auftrieb : 245
Rinder , 162 Kälber , 744 Schweine . Preise : Ochsen 42—43 , Bul¬
len 43, Kühe 25—43 , Rinder 43. Kälber 40—66, Schweine 51
bis 57 RM.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 20. Ja «. Preise : Ochsen¬
fleisch 72—77 , Kuhfleisch 68—76 , Färsenfleisch 72—77 , Bullen-
fleisch 72- 77 . Kalbfleisch 80- 88 , Hammelfleisch 88—96 Pfg

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 20. Jan . Auftrieb : 97 Rin¬
der, 149 Kälber , 28 Schafe, 322 Schweine. Preise : Ockfen 43,
Bullen 43 , Kühe 20—43 Rinder 42—43 . Kälber 50—72 , Schweine
51—57 . Schafe 42 —53 RM.

Konkurse
Nachlaß des am 8 . August l933 f Gottlkeb Odermaier , Tag¬

löhners in Obergruppenbach.

Bekarmlmachsrrge«
der NSDAP.

Letzte Nachrichten
Beileid des Botschafters v. Ribbentrop zum

Tode König Georgs
Berlin , 21 . Januar . Botschafter v . Ribbentrop hat

dem britischen Außenminister Eden telegraphisch seine
Teilnahme zum Tode König Georgs übermittelt und diese
auch dem englischen Botschafter in Berlin zum Ausdruck
gebracht.

Das Beileid des Führers zum Tode Georgs V.
London, 21 . Januar . Der Herzog von Sachsen

Coburg und Gotha wurde Dienstagnachmittag von
Seiner Majestät dem König Edward VIII . im St . James-
Palast empfangen. um dem König persönlich und zugleich
der Königin -Mutter und der kgl . Familie das tiefempfun¬
dene Beileid des Führers und Reichskanzlers zum Ableben
König Georgs V . ausznsprechen.

I p» a rg» I, l , a n 1
Kreispropagandaleiter, Kreis Freudenstadl

Ausklärungsversammlungen der Kreisbaueruschaft Schwarzwald»
Nord

Die Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord führt nachstehend,
Ausklärungsversammlungen in den Ortsgruppen und Stützpunk¬
ten durch : 26 . 1 . : Psalzgrafenweiler , Kälbcrbronn , Ober¬
waldach, Edelweiler . 6 . 2 . : Vesenfeld, Göttelfingen , Hochdorf,
Jgelsberg . Den Politischen Leitern dieser Gemeinden wird der
Besuch der Versammlungen empfohlen . Die Ortsgruppen und
Stützpunkte werden ersucht , bei der Durchführung der Versamm¬
lungen behilflich zu sein.

s »» . , 5K «.. , LL . , »» Kic. , « KV . j

Heute 20 .00 Uhr Turnhalle.

s »» . , 1iV . , SS0 «. ,H0 « . s

Hitler-Jugend Unterbann HI/126
Jeder Standortführer der HI . meldet sofort bis Donnerstag¬

mittag seinem Gefolgschaftsführer alle angemeldet "n Teilnehmer
am Reichsberufswettkampf , die der HI . angehören . Die Eefolg«
schaftsführer geben die Meldung sofort an den Unterbann weiter.
Ich werde jeden Standortführer unnachsichtlich bestrafen , wenn
er den Termin nicht einhält . Ich muß die Meldung bis Freitag¬
abend hier in Nagold haben , und zwar nach Standorten getrennt.

Der Unterbannfiihrer.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein „Tannenverg"

Sämtliche Jungzug - , Jungenschafts - und Standortführer
Haben bis Mittwochabend punkt 4 .50 Uhr die Beitragsmarken
Lei mir abgeliefert . Ebenso bringen die Jungenschaftsführer das
fehlende Beitragsgeld mit.

Die Standortführer von Egenhausen und Spielberg sind um
6 Uhr bei mir mit Beitrag u . Liste von Mitgliedern und Gästen.

Der Eeldverwalter : Egon Walz.
Deutsches Jungvolk, Stamm Nagold

Die Fähnleinführer schicken mir bis Samstag , den 18 . Jan .,
den Dienstplan für ihr Fähnlein (Monat Januar ) in doppelter
Ausfertigung , für Gebiet und Stamm.

Am 26 . Jan . findet in Calw eine Führerschulung der Jung¬
banne 1/2/126 bis einschließlich Jungzugführer statt . An¬
schließend fahren wir zur großen Führertagung nach Stuttgart.
Nähere Anweisungen folgen . Der Führer des Stammes.

Glückwünsche des Führers an Dr . Schacht
Berlin , 22 . Januar . Der Führer und Reichskanzler hat

an Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der heute seinen 59 . Ge¬
burtstag begeht, folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet:
„Zu Ihrem 59 . Eeburtsag spreche ich Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche für Ihr persönliches Wohlergehen und
weitere erfolgreiche Arbeit aus . Adolf Hitler .

"

Vertrauensratswahl 193K
Berlin , 21 . Januar . Im Sitzungssaal des Zentralbüros

der DAF . fand die erste Tagung der Reichswahlleitung für
die Vertrauensratswahl 1936 statt . Der Reichswahlleiter
der DAF . , Hauptamtsleiter Klaus Selzner , gab in einer
eingehenden Rede die Grundlagen für die Vertranensrats-
wahlen 1936 und die Richtlinien für die Propaganda be¬
kannt . In der Aussprache wurden die technischen Einzel¬
heiten festgelegt. Der Termin für die Vertrauensrats¬
wahlen ist auf den 3 . und 4 . April 1936 festgelegt. Die
Listen sind spätestens am 20. März auszulegen.

Auflösung des japanischen Reichstages
Tokio, 21 . Januar . Der japanische Reichstag wurde am

Dienstag aufgelöst . Der Zeitpunkt für die Wahlen wurde
auf den 20 . Februar festgesetzt. Der neue Reichstag wird
am 20 . April zu seiner ersten Sitzung zusammentreten.

Uebergreifen der syrischen Unruhen auf Aleppo
Jerusalem , 22 . Januar . Die Unruhen , die in Damas¬

kus ausgebrochen sind , und deren die dortige Polizei nur
mit gefälltem Bajonett Herr werden konnte, haben jetzt
auch auf Aleppo übergegriffen . Die Gesamtlage ist offen¬
bar auch weiterhin gespannt . Die Telefonverbindung mit
Damaskus ist unterbrochen.

Familien -Nachrichten
Gestorben

Deckenpfronn: Karl Dongus , Flaschnermeister und
Postagent.

Lalw: Karoline Belz geb . Graser , 85 I . a.
Freudenstadt: Röste Haug geb . Fahrner.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .A . : XII . 35 : 2150 . Zzt . Preisl . 3 gültig-
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Ja besonderen Fällen zweite«
Kochen mit Perfil.
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in der Wei-
, hergafse zu

verkaufen.
Anfragen schriftlich erbeten

an die Geschäftsstelle ds. Bl.
Zwei junge

M- M
trächtig , verkauft
Friedrich Zoos , SpielVerg
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